
Gebäude für Verwaltung, Rechtspflege und
Gesetzgebung, Militärbauten

Darmstadt, 1887

b) Erfordernisse, Gesammtanlage und Hauptabmessungen.
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Das Deutfche Strafgefetzbuch insbefondere beftimmt folgende mit Freiheitsentziehung verbundene
Strafen :

a) Lebenslängliche oder zeitliche Zuchthausflrafe , letztere von i bis 15 Jahren , während welcher
die Verurtheilten zu den in der Straf -Anftalt eingeführten Arbeiten anzuhalten find ;

ß ) Gefängnifsftrafe von I Tag bis 5 Jahren , während welcher die Verurtheilten auf eine ihren

Fähigkeiten und Verhältniffen entfprechende , angemeffene Weife zu befchäftigen find ;

Y) lebenslängliche oder zeitliche Feflungsftrafe , letztere bis zu 15 Jahren , beftehend in Freiheits¬

entziehung mit Beauffichtigung der Befchäftigung und Lebensweife der Gefangenen ;
8) Haftftrafe bis zu 6 Wochen , beftehend in einfacher Freiheitsentziehung .
Sowohl die Zuchthaus - als die Gefängnifsftrafe kann , fowohl für die ganze Dauer , als für einen

Theil der erkannten Strafzeit , in Einzelhaft vollzogen werden , welche jedoch ohne Zuftimmung des Ge¬

fangenen die Dauer von 3 Jahren nicht überfteigen darf .

Die Feflungsftrafe wird in Feftungen , auch in anderen hierzu befonders be- °39-
ftimmten Räumen vollzogen ; es verbleiben fomit nur 3 Arten von Gefangenen, der
für deren Unterbringung in befonderen Gebäuden zu forgen ift ; die Haftftrafe wird Gefängniffe .

gewöhnlich in den für Unterfuchungszwecke erforderlichen Localen in einem und
demfelben Gebäude verbüfst.

Demnach haben wir als getrennte Gefangen- AnHalten zu betrachten :
a) die am Sitze der Bezirksgerichte und Landgerichte zu erbauenden gericht¬

lichen Gefängniffe , enthaltend die erforderlichen Unterfuchungs -Gefängniffe , die
Haft - Locale und die Gefängniffe der zu kürzerer Strafdauer verurtheilten Straf-
Gefangenen ;

ß) die zur Verbüfsung der Gefängnifsftrafen beftimmten Landesgefängniffe ,
fo wie

7) die zur Verbüfsung der Zuchthausflrafe beftimmten Zuchthäufer .
Die Unterfuchungs-Gefängniffe füllen in der Regel Einzelgefängniffe fein ; werden

die unter ß und 7 erwähnten Straf-Anftalten für Einzelhaft beftimmt, fo nennt man
fie noch insbefondere Zellengefängniffe .

Unter Umftänden kommt noch eine vierte Art von Gefängniffen , die fog.
Polizei - Gefängniffe , in Frage . Abgefehen davon , dafs jedes Gefchäftshaus
einer Polizei-Behörde mit einigen Arreft -Zellen ausgerüftet werden mufs , in denen
die von den Polizei- Organen arretirten Perfonen zunächft oder auf längere Zeit
unterzubringen find , ift in vielen Staaten den Polizei-Behörden auch eine Strafgewalt
übertragen , indem fie bei fog. Polizei-Uebertretungen , d . h . beim Zuwiderhandeln gegen
gewiffe polizeiliche Strafvorfchriften, die Jurisdiction an Stelle der Gerichte ausüben.

In der deutfchen Strafprocefs -Ordnung vom i . Februar 1877 wird (durch § § . 453 bis 458 ) den

Polizei -Behörden eine folche Gewalt blofs für eigentliche Uebertretungen zugeftanden ; diefelben haben nur

das Recht , auf Haft bis zu 14 Tagen oder entfprechende Geldftrafe , fo wie auf eine etwa verwirkte Ein¬

ziehung zu erkennen .

b) Erforderniffe, Gefammtanlage und Hauptabmeflungen.

Die in einem Gefangenhaufe erforderlichen Räumlichkeiten und Anlagen laffen
fich unterfcheiden in folche , welche Haftzwecken zu dienen haben , ferner in folche ,
welche für die Zwecke der Verwaltung beftimmt find , und endlich in folche , welche
der Wirthfchafts - und Arbeitsbetrieb nothwendig macht .

Für Haftzwecke find erforderlich :
1 ) Die eigentlichen Hafträume, welche zu unterfcheiden find als :

a) Haft - oder Gefängniszellen für Einzel- oder Ifolirhaft — Einzel- oder
Ifolirzellen;

Handbuch der Architektur. IV . 7. 17
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ß) Hafträume für Gemeinfchaftshaft — Gemeinfchaftszellen (für 3 bis 6 Per-

fonen ) und andere gemeinfame Hafträume.
Die Einzelzellen find Tag - und Nachtzellen zugleich ; auch viele

Gemeinfchaftszellen dienen den darin untergebrachten Gefangenen bei

Tag und bei Nacht zum Aufenthaltsraum . Wenn indefs die Gemein¬

fchaftszellen und die gröfseren gemeinfamen Hafträume von den Ge¬

fangenen nur bei Tage benutzt werden , fo find in älteren Gefängniffen
für die Nacht

Y) grofse Schlaffäle vorhanden , in denen die Bettftellen untergebracht find ;
beffer ift es , die Gefangenen Nachts von einander zu fondern und

8) Nacht - oder Schlafzellen anzuordnen , fei es , dafs jede derfelben von den

übrigen ganz gefchieden ift , oder dafs gröfsere Schlafräume in einzelne

Schlafbuchten (auch Schlafkäfige oder SchM -boxes genannt) getrennt find .
Hierzu kommen noch

e) Straf- oder Dunkelzellen für Vergehen gegen die Hausordnung .
2) Aufnahme- , Reinigungs- und Desinfections-Zellen für die neu eingelieferten

Gefangenen.
3) Badezellen oder fonftige Reinigungsräume.
4) Spazierhöfe, in denen die Gefangenen fich im Freien ergehen können.

5) Krankenzimmer, bezw. Krankenhaus.
6) Andachtsraum oder Betfaal, Capelle, bezw. Kirche.
7) Spülzellen, welche die Ausgiiffe aufzunehmen und zur Unterbringung der

zur Reinigung nothwendigen Geräthfchaften zu dienen haben .
Für die Zwecke der Verwaltung find erforderlich:

8) Gefchäftszimmer für den Gefängnifsvorftand (Director , Infpector etc .) , bezw.
für den Oberauffeher.

9) Dienftwohnung für diefen leitenden Beamten.
10) Gefchäftszimmer für Auffeher 265) und andere Beamten.
11 ) Dienftwohnungen für mehrere diefer Beamten — am beften für alle feft

angeftellten und verheiratheten Beamten.
12 ) Sprech- oder Befuchzimmer, in denen die Gefangenen mit den fie befuchen-

den Verwandten etc . fprechen können.
13) Zimmer, worin die Gefangenen vom Unterfuchungsrichter etc . vernommen

werden können 266) .
14) Vorraths-Magazine , Lagerräume für Kleider, Wäfche etc.
15 ) Zimmer, erforderlichen Falles Wohnung für den Geiftlichen.
16) Zimmer, erforderlichen Falles Wohnung für den Arzt , wohl auch Raum für

eine Apotheke .
Bei gröfseren Gefangenhäufern ift noch erforderlich :

17) Ein Thorgebäude mit dahinter liegendem Vorhof.
Für den Wirthfchafts- und Arbeitsbetrieb find erforderlich :

18) Kochküche mit Speifekammer , Vorrathskeller , bezw. -Schuppen und allem
fonftigen Zubehör.

265) Wenn auch der Auffeher den ganzen Tag über auf dem Corridor oder in den Haftzellen fich aufhalten foll , fo
bedarf er doch eines Zimmers , in welchem er Inventarienftücke, Arbeitsmaterial, Geräthe etc. ficher aufbewahren und die ihm
obliegenden Schreibereien beforgen kann.

266) Vergl . Art . 191 (S. 182).
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19) Bäckerei.
20) Wafchküche mit allem Zubehör.
21 ) Arbeitsräume für die in Gemeinfchaft zu haltenden Gefangenen ; verfchiedene

Werkftätten für Schreiner, Böttcher, Eifenarbeiter etc.
22) Magazine für den Arbeitsbetrieb , welche theils zur Unterbringung der zu

verarbeitenden Rohftoffe, als auch der Arbeitserzeugniffe dienen.
23) Mafchinelle Anlagen , mit deren Anlage man indefs fehr fparfam fein

follte , da in einem Gefängnifs ftets genügend Arbeitskräfte zur Verfügung
flehen.

24) Hierzu kommen bei fämmtlichen Gruppen von Räumlichkeiten :
a) Aborte und Piffoirs ;
ß) Räume zur Unterbringung der Feuerlöfch-Geräthfchaften ;
7 ) Hof- und Gartenanlagen.

Nicht in jedem Gefängniffe find alle vorgenannten Räumlichkeiten und Anlagen
zu finden ; insbefondere find in den kleineren Gefängniffen viele derfelben nicht
vorhanden.

In der Gefammtanlage fowohl , als auch bezüglich der Conftruction und Ein¬
richtung der Gefangenhäufer hat fich eine ziemlich grofse Mannigfaltigkeit entwickelt,
die fich zum nicht geringen Theile auf die aus einander gehenden Anfchauungen
über die Art des Vollzuges der Freiheitsftrafe zurückführen laffen . In demfelben
Mafse , als bezüglich des letzteren Punktes die Beftrebungen nach einer gewiffen
Einheitlichkeit von Erfolg begleitet waren , konnte auch die Verfchiedenartigkeit in
der baulichen Anlage der Gefängniffe allmählich eine geringere werden, und gerade
auf diefem Gebiete ift es in neuerer Zeit gelungen , in einer beftimmten Richtung
einen gewiffen Erfolg zu erzielen.

Nachdem nämlich fchon früher die Freunde einer Gefängnifs -Reform im Sinne
der Einzelhaft fich hin und wieder mit der Frage befchäftigt haben , nach welchen
Normal-Bedingungen Zellengefängniffe zu erbauen feien , welche von den da und dort
getroffenen Einrichtungen wefentlich und unentbehrlich feien und auf welche verzichtet
werden könne , ift von der Verfammlung des » Vereins der deutfchen Strafanftalts-
beamten « in Wien am 20 . September 1883 eine Commiffion von 7 Mitgliedern zur Be¬
antwortung diefer Fragen niedergefetzt und von derfelben namentlich auch in Rückficht
gezogen worden , welche Mittel und Wege fich darbieten , um die hohen Baukoften
der Zellengefängniffe erheblich herabzumindern, ohne dabei die Rückfichten auf die
Gefundheit der Gefangenen , bequeme Verwaltung und verftändigen , zweckmäfsigen
Strafvollzug aus den Augen zu fetzen. Im Jahre 1885 find nun die Befchlüffe diefer
Commiffion unter dem Titel » Grundfätze für den Bau und die Einrichtung von
Zellengefängniffen« 267

) erfchienen , und es wird im Nachftehenden vielfach Anlafs
fein , diefe » Grundfätze « anzuführen.

Es wird hierbei auffallen, dafs diefe «Grundfätze« mehrfach von den Regeln abweichen , die von
anderer Seite als richtig anerkannt werden , und dafs auch manche Erfahrungsergebniffe damit nicht ganz
in Einklang zu bringen find . In folchen Fällen mufs meift das Beftreben , die Baukoften der Zellen¬
gefängniffe thunlichft herabzumindern , als Erklärung zu Grunde gelegt werden.

Der bei Entziehung der Freiheit auf mehr oder weniger lange Zeit eintretende
Zwang, fich in einem und demfelben Raume aufhalten , bezw. denfelben mit Anderen
theilen zu müffen , verlangt beim Bau von Gefängniffen eine forgfältige Beobachtung

241.
Gefammt¬
anlage.

242.
Bauftelle

und
Bauart.

267) Beigabe zu den Blättern für Gefangnifskunde . Freiburg 1885.
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gefundheitlicher Rückfichten, fo wie eine möglichft confequente Anwendung der
Vorfchriften der Gefundheitslehre.

Dies gilt in erfter Linie für die Wahl der Bauftelle.
Diefelbe foll eine thunlichft freie , bei Landesgefängniffen und Zuchthäufern

aufserhalb der Städte befindliche , mäfsig erhöhte Lage auf wafferdurchlaffendem

Untergrund haben und gegen die Einwirkung der kalten Nord - und feuchten Weft-
winde gefchützt fein .

So wünfchenswerth eine fanfte Neigung der Bauftelle mit Rückficht auf eine
rafche Entwäfferung derfelben erfcheint , fo fehr ift ein allzu ftarkes Gefälle wegen
der hierdurch bedingten höheren Fufsmauern, durch welche die gefammte Bauanlage
ohne Zweck vertheuert wird , zu vermeiden.

Die in diefer Richtung von der Commiffion des Vereins der deutfchen Strafanftaltsbeamten auf-

geftellten Grundfätze lauten :
»Die Anlage von Straf-Gefängniffen inmitten der Städte ift ganz zu vermeiden, eben fo die Anlage

in dem vorausfichtlichenErweiterungsbezirke der grofsen Haupt- und Provinzialftädte, fo wie der Induftrie-
Centren. Die befte Lage ift bei einer an der Eifenbahn gelegenen Mittelftadt in der Nähe des Bahnhofes.

Der Bauplatz foll in freier , lichter und luftiger Lage, fern von ftagnirenden Wäffern und Sümpfen,
auf anfteigendem oder hoch gelegenem Terrain und trockenem, möglichft durchläffigen Baugrunde und fo
hoch gelegen fein , dafs die Befeitigung der Abwaffer leicht und ohne koftfpielige Canalifations- oder Riefei-

Anlagen erfolgen kann. Genaue und chemifche Bodenunterfuchungen muffen ergeben haben , dafs gutes
und ausreichendes Trink - und Wirthfchaftswaffer vorhanden ift. Das erforderliche Wafferquantum ift auf
ca . 100 1 pro Kopf und Tag der auf dem Anftalts-Terrain wohnenden Bevölkerung zu bemeffen . . . «

Bezüglich der Gröfse des zu wählenden Bauplatzes find verfchiedene Gefichts-
punkte mafsgebend. Ift für eine Straf-Anftalt mit gemeinfamer Haft der Betrieb
einer Landwirthfchaft beabfichtigt, fo ift naturgemäfs eine beträchtliche Grundfläche
erforderlich. Bei Zellengefängniffen verbietet fleh ein folcher Betrieb von felbft,
und es ift für diefelben ein übermäfsig grofses Grundftück unnöthig , ja fogar unzu-
läffig . Andererfeits erfordert aber die Sicherheit einer folchen Anftalt , dafs die
Umwährungs- oder Ringmauer von zur Anftalt gehörigen Grundftücken umgeben
ift , damit nicht etwa von angrenzenden Privatgrundftiicken oder öffentlichen Wegen
aus der Verfuch gemacht wird , über die Ringmauer hinweg mit den Gefangenen
in Verbindung zu treten ; ferner ift ein nicht zu karg bemeffener Platz für den Bau
ausreichender Dienftwohnungen und Anlage dazu gehöriger Gärten erforderlich.

Das von der Ringmauer einzufchliefsende Grundftück ift in feiner Gröfse fo
weit einzufchränken, dafs darauf die für Haftzwecke, die Verwaltung und den Wirth -
fchaftsbetrieb unbedingt erforderlichen Höfe Platz finden ; eine weitere Ausdehnung
vermehrt die ohnedies fchon bedeutenden Koften der Ringmauern.

In den »Grundfätzen für den Bau und die Einrichtung von Zellengefängniffen« ift folgende Be -
ftimmung enthalten : »Das für ein Zellengefängnifs beftimmte Areal hat fich in mäfsigen Grenzen zu halten.
Für ein Zellengefängnifs von 500 Köpfen genügen zu dem von der Ringmauer umfchloffenen Platze
250 bis 300 a- Das für Beamtenwohnungen und deren Gärten beftimmte, fo wie das fonft noch erforder¬
liche Areal ift fo zu bemeffen , dafs um die Anftalt herum noch ein genügend freies Terrain verbleibt , um
diefelbe von Privatgrundftücken oder öffentlichen Wegen zu trennen.«

Bei diefer Raumbemeffung ergeben fich für einen Gefangenen 0,5 bis 0,6 a Grundfläche innerhalb
des von der Ringmauer umfchloffenen Platzes .

Die anzuwendende Bauart foll hinreichend feit und ficher, möglichfr einfach
und fparfam, das zum Bau verwendete Material durchaus trocken und, mit Rückficht
auf die nöthige Sicherheit, von befonderer Fettigkeit fein .

Indefs ift eine befonders feite und maffige Ausführung fpeciell nur bei den
für den Aufenthalt der Gefangenen beftimmten Theilen erforderlich ; für die übrigen,



der Verwaltung und dem Betriebe dienenden Räume ift eine leichtere und einfachere
Conftruction zuläffig . Defshalb ift es , im Sinne einer weifen Sparfamkeit , zweck-
mäfsig, vom eigentlichen Gefängnifs - oder Hauptgebäude alle Räume fern zu halten,
welche in demfelben nicht unbedingt enthalten fein müffen .

Kleinere Gefängniffe werden häufig nur zweigefchoffig erbaut ; gröfsere Ge-
fangenhäufer erhalten indefs meift über dem Keller- , bezw. Sockelgefchofs noch
3 weitere Gefchoffe.

Um die verhältnifsmäfsig grofsen Koften des Einzelhaft-Syftemes einigermafsen
herabzumindern, hat man in der neueften Zeit bei grofsen Zellengefängniffen (z . B.
bei der Straf-Anftalt in Grofs -Strehlitz) von der Anordnung des fonft üblichen , zu
Vorrathsräumen , Strafzellen, Heizräumen etc . ausgebauten Kellergefchoffes abgefehen,
dafür aber den Fufsboden des unterften Gefchoffes unmittelbar in das Erdreich ein¬
gebettet und ungefähr in der Höhe des letzteren angelegt ; über diefem Erdgefchofs
werden 3 Obergefchoffe errichtet und zu Zellen ausgebaut , wodurch eine erheblich
gefteigerte Ausnutzung des umbauten Raumes zu Haftzwecken gegen früher er¬
reicht, aber auch der Dienft in 4 Stockwerken über einander erfchwert wird.

Hinfichtlich der äufseren Architektur ift das Beftreben darauf zu richten, durch
einfache, aber folide Einzelausbildung und Zufammenhalten der Gebäudemaffen eine
Gefammtwirkung zu erzielen, wie fie in ruhiger und ernfter Weife einem Bedürfnifs-
bau entfpricht , fo wie zugleich den Bedingungen einer fachgemäfsen Sparfamkeit
und Dauerhaftigkeit Rechnung trägt .

In neuerer und neuefter Zeit wird vielfach einfacher Backftein-Rohbau gewählt ,
mit thunlichfter Vermeidung von Formfteinen .

Bezüglich der Vertheilung der Gelaffe in einem Gefängnifs und der Aneinander¬
reihung derfelben ift im Allgemeinen darauf zu fehen , dafs zur Erleichterung des
Dienftes im Inneren des Baues die gröfste Ueberfichtlichkeit geboten ift , damit nicht
nur die für die Gefangenen beftimmten Räume , fondern auch der Dienft des Auf-
fichts -Perfonals leicht überwacht werden kann . Im Befonderen find folgende Be¬
dingungen zu erfüllen:

a) Die Sicherheit eines Gefangenhaufes erfordert es , dafs alle Haftzwecken
dienenden Räume klar und überfichtlich angeordnet find , fo dafs fowohl fie felbft,
als auch der Dienft in denfelben von einem Punkte aus genau und bequem zu über-
fehen find .

ß) Es ift ferner im Intereffe der Sicherheit gelegen , dafs die dem Wirth-
fchafts - und Arbeitsbetriebe in erfter Reihe dienenden Räume von den Hafträumen
getrennt werden.

y) Sind Gefangene beider Gefchlechter in der Anftalt unterzubringen , fo find
Männer- und Frauen -Abtheilung fcharf von einander zu trennen .

§) In gefundheitlicher Beziehung ift erforderlich , dafs fowohl den Hafträumen
der Gefangenen , als auch den Beamten durch vorliegende Gebäude Licht und Luft
nicht beeinträchtigt oder gar entzogen werde.

Im Gefängnifsbau der neueren Zeit haben namentlich die nachfolgenden 5 Grund¬
rifsanordnungen Anwendung gefunden.

1 ) Kleinere Gefängniffe werden in der Regel in der Weife angelegt , dafs man
einen Mittel-Corridor von 2 , o bis 2,5 m und zu beiden Seiten deffelben die Haftzellen
anordnet . Dabei legt man die Axe jenes Corridors gern von Nord nach Süd, weil
alsdann die Fenfter der Haftzellen nach Weft und Oft gerichtet find und während
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eines halben Tages Sonnenlicht haben . Meift werden bei folchen kleineren Ge -

fängniffen aufser dem Sockelgefchofs, welches die Küchen , Vorrathsräume , Bade¬
räume etc . aufzunehmen hat , 2 Gefchoffe genügen . Häufig enthält das Erdgefchofs
die Hafträume für die Frauen , das Obergefchofs jene für die Männer ; in erfterem
werden auch die Räume für den Gefangen-Auffeher untergebracht .

Für eine derartige Anordnung diene das in Fig . 202 bis 204 dargeftellte Ge -

fängnifs zu Oldenkirchen als Beifpiel ; wie aus den Grundriffen erfichtlich, ift fowohl
Einzel- wie Gemeinfchaftshaft vorgefehen.

Die Trennung der Hafträume für Männer von jenen für Weiber derart , dafs
letztere unter, bezw. über den Hafträumen für Männer gelegen find , giebt zu manchen
Unzuträglichkeiten Anlafs . Defshalb hat man in kleineren Gefängniffen diefe Scheidung

auch in anderer Weife verfucht, wie dies z . B .
beim Amtsgerichts -Gefängnifs zu Merfeburg
(Fig . 205 bis 207 ) der Fall ift .

Ift das Bedürfnifs an Haftzellen und an¬
deren Hafträumen ein gröfseres, fo kann noch
ein II. Obergefchofs hinzugefügt werden . In
den Vorderbau werden die Verwaltungsräume,
bisweilen ein Betfaal etc. verlegt .

2) Bei gröfseren Gefängnifsbauten hat
man für die Zellenanlage auch die j _

-förmige
Grundrifsanordnung gewählt ; diefelbe em¬
pfiehlt fich namentlich dann , wenn fowohl
Gefangene in Einzelhaft , als auch folche in
Gemeinfchaftshaft unterzubringen find ; in den
Vorder- oder Kopfbau werden Arbeitsräume
und Schlaffäle für die letzteren gelegt , wäh¬
rend der nach rückwärts, fenkrecht zum Vor¬
derbau vorfpringende Mittelflügel die Einzel

Fig . 202 .
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zellen enthält . Als Beifpiel diene das fog .
2te Gefängnifs der Straf-Anftalt am Plötzen-
See bei Berlin, wovon 2 Grundriffe auf neben
flehender Tafel wiedergegeben find .

Daffeibe ift zur Aufnahme von ca . 450 männ¬
lichen Gefangenen beftimmt und zerfallt in zwei Haupt-
theile , von welchen der gröfsere und vordere für ge-
meinfame Haft, der nach hinten fenkrecht auf die Mitte
des erfteren angebaute Flügel für Einzelhaft eingerichtet
ift. Das Vordergebäude enthält aufser dem Keller- und
Erdgefchofs noch 2 Gefchoffe , von denen das oberfle zu
grofsen gemeinfchaftlichenSchlaffälenbenutzt wird, wäh¬
rend die unteren Gefchoffe in kleinere Schlafräume ein-

getheilt find ; das Kellergefchofs dient hauptfächlich zu
Heizkammern und Kohlengelaffen, ferner zu einigen Ifolir-
Strafzellen und 2 Baderäumen mit je 8 Wannen. Der
Flügel für Einzelhaft zeigt die früher befchriebene Anord¬

nung mit Haftzellen und Mittel-Corridor in 4 Gefchoffen .
Grundrifsformen von kleineren Gefäng-

niffen , die von der rechteckigen und ^ -förmi¬
gen wefentlich abweichen , kommen fehr
feiten und meift nur in Folge der Geftalt
der verfügbaren Bauftelle vor . So veranlaffen
Eckbauplätze eine L-förmige , andere eine

Fig . 205 .
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U -förmige, fonftige örtliche Verhältniffe eine weniger einfache Grundrifsanordnung etc . ;
das neben flehende Schaubild des für die Umgegend von Lindfey beftimmten Ge -
fängniffes (Fig . 209 268 ) läfft eine folche abweichende Anlage erkennen.

3 ) Bei grofsen Gefängnifsbauten würde die zuerft erwähnte Grundrifsanordnung
mit Mittel-Corridor und Haftzellen zu beiden Seiten deffelben einerfeits eine fehl'
bedeutende Längenentwickelung bedingen ; andererfeits würden Ueberfichtlichkeit und’
Auffichtfiihrung fehr erfchwert fein . Man hat defshalb die fog . panoptifche Bauart,
das Radial- oder Strahlen-Syftem gewählt ; hierbei gehen die die Zellen und Arbeits¬
räume der Gefangenen enthaltenden Flügel oder Blocks ftrahlenförmig von einem
Mittelraume, einer fog. Central- oder Mittelhalle aus , worin fich die Aufficht, häufig
auch die Gefängnifsverwaltung, bisweilen Kirche und Schule befinden.

Bei Zellengefängniffen empfiehlt es fich jedoch , diefen Mittelbau durchaus frei
vom Einbau zu laffen , um die Gefangenflügel, in welchen die Zellen zu beiden
Seiten eines offenen Mittel-Corridors liegen und von vorfpringenden Galerien aus
zugänglich find , nicht allein ungeftörter von der Mittelhalle aus beobachten , fondern
auch durch den letzteren in überfichtlicher Weife unter einander verbinden zu können.

Zwifchen den Gefängnifsflügeln Gebäude zu errichten oder an die Mittelhalle
Anbauten anzufügen , ift nicht zu empfehlen , weil durch diefelben gute Luft ab-
gefchnitten , unter Umftänden fogar fchlechte Luft zugeführt wird (flehe in Art . 244,
S . 261 den Grundfatz unter S) .

In dem in Fig . 176 (S . 209 ) gegebenen Lageplan des Criminalgerichts-Etabliffe-
ments zu Berlin (im Stadttheile Moabit) ift das im nordweftlichen Theile der Bau¬
fläche errichtete Männergefängnifs C nach dem Strahlen -Syfteme angeordnet und mag
als erftes Beifpiel einer folchen Anlage hier angeführt werden . Als weiteres Beifpiel
diene ein Bauwerk, welches dem im Gefängnifsbau fo hervorragenden Lande Belgien
angehört , nämlich das 1860 vollendete , in Fig . 208 2C9 ) dargeftellte Zellengefängnifs
zu Löwen.

Andere Beifpiele folcher Grundrifsanordnungen von Gefängniffen werden theils
in den unmittelbar folgenden Erörterungen , zum Theile am Schluffe diefes Kapitels
(unter f) aufzunehmen fein . Hier fei nur erwähnt , dafs die Zahl der Flügel bei
den verfchiedenen nach dem Strahlen -Syftem ausgeführten Zellengefängniffen auch
eine verfchiedene ift ; man findet 3 , 4 und 5 Flügel , aber auch 6, 7 und 8 .

Unter den im vorliegenden Kapitel im Grundrifs dargeflellten Zellengefängniffen zeigen 3 Flügel :
die Straf-Anflalt bei St. Gallen (fiehe Art . 314) und das Zellengefängnifs zu Termonde (fiehe Art . 318) ;
4 Flügel : das Zellengefängnifs zu Stein a . d . D . (fiehe Fig . 226 , S . 281 ) , die Straf-Anflalt zu Grofs -Strelitz
(fiehe Art . 321 ) und das Zellengefängnifs zu Heilbronn (fiehe Art . 319) ; 5 Flügel : das foeben erwähnte
Männergefängnifs des Criminalgerichts-Etablilfements zu Moabit bei Berlin (fiehe Fig . 176 , S . 209 ) und
das Zellengefängnifs zu Lenzburg (fiehe Fig . 222 , S . 278) ; 6 Flügel : das Zellengefängnifs zu Mailand
(fiehe Fig . 223 u . 224, S . 279 ) und die Straf-Anflalt zu Touloufe (fiehe Fig . 225 , S . 280) ; 7 Flügel : das
Zellengefängnifs zu Löwen (fiehe Fig . 208) ; 8 Flügel : die Straf-Anflalt zu Pilfen (fiehe Art . 317 ) .

Von der Commiffion des Vereins der deutfchen Strafanftaltsbeamten werden
4-flügelige Zellengefängniffe empfohlen ; diefe Flügel follen unter rechten Winkeln
zufammenftofsen und die Halbirungslinien diefer Winkel in den Haupthimmels¬
richtungen liegen. Drei der Flügel dienen zur Unterbringung der Haftzellen ; der
vierte nimmt die Verwaltungsräume , unter Umftänden auch die Kirche auf. Mehr
als 4 Flügel anzuordnen oder, mit anderen Worten , die Flügel unter fpitzeren , als

268) Facf .-Repr . nach : Building news , Bd . 16, S. 367.
269) Facf .-Repr . nach : Starke , W . Das belgifche Gefängnifswefen . Berlin 1877. Taf . II .
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rechten Winkeln anzuordnen , hat den Nachtheil, dafs die Flügel zu nahe an einander
gebracht und dadurch der Verkehr der Gefangenen unter einander (durch die Fenfter)
erleichtert wird. Auch wird durch eine geringere Zahl von Zellenflügeln der reich¬
liche Zutritt des Lichtes und der Luft von allen Seiten gefördert .

Die gedachte Commiffion hat für die Gefammtanordnung von Zellengefängniffen
einen Normalplan aufgeftellt , der in Fig . 210 facfimile wiedergegeben ift . Derfelbe
zeigt u . A . auch , dafs die Lage des Krankenhaufes die geringfte Schwierigkeit
macht , wenn der Verwaltungsflügel nach Südoft gelegt wird.

Diefelbe Commiffion hat als Grundfatz aufgeftellt , dafs die Zellengefängniffe
für nicht mehr als 500 und nicht weniger als 200 Köpfe einzurichten feien . Bei
einer gröfseren Zahl von Gefangenen ift es dem Straf-Anftalts-Director nicht möglich,
fleh eingehend mit jedem Gefangenen zu befchäftigen ; weniger als 200 Gefangene
in einem Zellengefängnifs unterzubringen , ift unökonomifch.

Für Zellenbauten , welche im Anfchlufs an gröfsere Anftalten mit gemein-
famer Haft ausgeführt werden, haben die angegebenen Grenzzahlen keine Giltigkeit.

Man ift für den Bau gröfserer Gefängniffe nicht ohne Weiteres zur ftrahlenförmigen Grundrifs¬
anordnung gelangt ; vielmehr wurde das Zuchthaus zu Brixton 1820 nach einem Vielecksplan , das Zucht¬
haus zu Kirkdale 1821 nach einem Kreisplan , das Befferungshaus Milbank zu London 1815 — 22 nach
einem zufammengefetzten Vielecksplan und das Gefängnifs zu Auburn 1820 nach einem fog . Schachtelplan
erbaut . Erft das Gefängnifs zu Genf , 1820 — 25 von Vaucher erbaut , nähert ftch dem Radial -Syftem , und
das pennfylvanifche Befferungshaus zu Chery -Hill bei Philadelphia , 1821 durch Haviland . errichtet , war
dasjenige , welches den heutigen ftrahlenförmigen Grundrifsanordnungen als Vorbild diente . Näheres über
die Planbildung der hier genannten und mancher fpäteren Gefängnifsbauten ift in der unten angegebenen
Quelle zu finden 270) .

4) Bei Gefängniffen von ungewöhnlicher Gröfse ift man neuerdings von der
ftrahlenförmigen Grundrifsanordnung äbgegangen und hat die Errichtung mehrerer
einzelnen Gefängnifsgebäude mit umfchloffenen grofsen Höfen, auf denen für Rafen-
plätze und Bufchanlagen geforgt ift , vorgezogen . Bei einer derartigen Anordnung
erzielt man, aufser den Vortheilen einer reichlichen Lüftung und der Scheidung der
Gefangenen in gröfseren , völlig von einander getrennten Abtheilungen , zugleich die
Möglichkeit, für die einzelnen Gefängniffe befondere Einrichtung (Einzelhaft , Gemein-
fchaftshaft oder gemifchtes Syftem) zu treffen, um eine verfchiedene Form des Straf¬
vollzuges in Riickficht auf die Individualität des Gefangenen zu wählen oder nach
Bedarf bei langen Strafen die Form des Strafvollzuges allmählich umzugeftalten.

Als Beifpiel diene die in Fig . 211 271) im Lageplan dargeftellte Straf-Anftalt
am Plötzen-See bei Berlin , in welcher 1400 bis 1500 männliche Gefangene unter¬
zubringen waren.

Es find auf der 20 )59 meffenden Grundfläche 4 Gefängnifsgebäude errichtet worden . Das ite und
2te Gefängnifs (üehe die Tafel bei S . 263 ) befinden fich an der Hauptfront in derfelben Queraxe und hängen
mit dem in der Mitte liegenden Verwaltungsgebäude durch fchmale Verbindungsgänge zufammen ; diefe
beiden Gefängniffe find für Einzel - und Gemeinfchaftshaft beftimmt , und zwar bietet jedes derfelben Raum
für 400 bis 500 Gefangene dar , von denen je 60 in Ifolirzellen untergebracht find . Das 3te Gefängnifs ift
ausfchliefslich für Gefangene in Einzelhaft beftimmt und enthält aufser einem Betfaal und zwei Schul¬
zimmern zufammen 300 Ifolirzellen . Das Gefängnifs für jugendliche , unter 18 Jahren alte Perfonen hat

90 Einzelzellen und aufserdem noch Räume , um ca . 16 Gefangene , welche am Tage gemeinfchaftlich be -

fchäftigt werden , zur Nachtzeit von einander zu trennen .
Die Beftimmung der übrigen Baulichkeiten ift aus dem umftehenden Lageplan ohne Weiteres

27°) Orloff , G\ Ueber Gefängnifsbaukunft nach den neueften Erfahrungen und jetzt üblichen Syftemen . Romberg ’s
Zeitfchr . f. pract . Bauk . 1862, S. 39.

271) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1877, Bl. 49.
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A . Haupteingang .
B . Vorhof .
C. Magazine .
D . Verwaltungsgebäude .
E . Wohnung d. Directors .
F . Wohnung des Unter -

Directors .
G. Zellengefängnifs .
H . Wärterraum .

y . Wirthfchaftsgebaude .
K . Spazierhöfe für

Männer .
L . Spazierhöfe für

Frauen .

zu erfehen ; es lei auf die 4 Arbeits-Baracken auf den vorderen Hofen aufmerkfam gemacht , die zur Be-
fchäftigung der in Gemeinfchaftshaft untergebrachten Gefangenen dienen.

5) Eine ganz neue, von den bisher vorgeführten abweichende Grundrifsanordnung
zeigt das zur Aufnahme von 200 Gefangenen beftimmte Zellengefängnifs zu Arnheim,
deffen Lageplan Fig . 212 272)
wiedergiebt. Hier ift eine kreis- FlS - 212 •
runde Halle G von rund 64 m
äufserem Durchmeffer angelegt,
an deren äufserem Umfange fich
in 4 Gefchoffen über einander
die Haftzellen befinden. Von
einem im Mittelpunkte der Halle
gelegenen Wärterraume H mit
Plattform können fämmtliche
Zellenthüren überfehen werden.
Der Innenraum ift überdacht .

Es ift fraglich , ob fich
diefes Syftem bewähren wird.
In einer fo grofsen Mittelhalle
dürfte fich der Verkehr kaum
überall zweckmäfsig und be¬
quem erweifen; die erheblichen
Koften eines folchen Kuppel¬
baues werden kaum geringere
fein , als die allerdings hohen
Baukoften der nach dem Strah-
lenfyftem erbauten Gefängniffe.

Die Zellen-Tracte , bezw. -Flügel der Gefängniffe follen nicht höher als 3 Stock¬
werke erbaut werden , und der Fufsboden des Erdgefchoffes mindeftens 1 ® höher,
als das äufsere Terrain liegen. Auch in den Gemeinfchaftsgefängniffen follten nicht
mehr als 3 mit Schlafzellen eingebaute Stockwerke über einander liegen.

Im Keller-, bezw. Sockelgefchofs werden vor Allem die Heizungs-Anlagen unter¬
gebracht ; nicht feiten werden neben diefen auch noch Einzelzellen angeordnet , was
indefs nur gefchehen follte , wenn die Sohle des Sockelgefchoffes an keiner Stelle
tiefer als 0,75 m , äufserften Falles l,oo m unter dem äufseren Terrain und der höchfte
Grundwafferfpiegel mindeftens 0,50 m unter der Sohle des Sockelgefchoffes gelegen ift .

Man hat wohl auch Koch - und Wafchküchen , Magazine und Werkftätten in
das Sockelgefchofs verlegt . Was zunächft die erfteren betrifft , fo wird von deren
Anordnung noch in Art . 252 die Rede fein . Die Magazine können nur in befchränktem
Mafse untergebracht werden ; denn in Folge der von den Heizungen ausgehenden
Wärme verbietet es fich , Vorräthe an Kartoffeln, Gemiifen etc. in diefem Stockwerk
aufzubewahren ; eben fo laffen fich Gegenftände , welche einen ftaub- und fchmutz-
freien Lagerraum erfordern , wegen des von den Heizungen ausgehenden Staubes
und Schmutzes von Kohle, Afche und Rufs, kaum dafelbft unterbringen . Werkftätten ,
in denen Gefangene arbeiten und welche in das Sockelgefchofs verlegt werden,
entziehen fich der Aufficht und Controle des Gefängnifsvorftandes zu fehr.

Zellengefängnifs zu Arnheim 272) .

246.
Zellen -Tracte ,

bezw .
ZellenfHiarel.

272). Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1883, S . 194.
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Ein Zellen-Tract , bezw . Zellenflügel foll bei gröfseren Gefängniffen zu beiden
Seiten des Mittel-Corridors nicht mehr als 18 bis 22 Zellen, alfo in jedem Gefchofs

36 bis 44 Zellen erhalten ; fo viele Zellen kann ein Auffeher ordnungsgemäfs über¬
wachen. Weniger Zellen in einem Tract , bezw. Flügel anzuordnen , ift unökonomifch.
Die an einem Ende gelegene Zelle ift als Aufenthaltsraum für den betreffenden Auf¬
feher, die am entgegengefetzten Ende befindliche als Spülzelle zu verwenden . Bei
kleineren Gefängniffen kann man felbftredend auch unter der gedachten Zahl bleiben.

Fig . 213

a . Auffeher -Zimmer .

b. Spülzelle .

c. Zelle zu 34cbm.
d . Zelle zu 25 cbm.

e. Aufnahmezellen .

f . Aufnahmebad .

IIIIINI1imin i
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Untergefchofs .

g . Lichtflur .
h . Magazin .

z. Beamten -Abort .
k . Kohlenräume .
l . Heizkeffel .
m. Schulen .

111111 ) III lli 11 [
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108 6 4 2 0
H IIH H+H— Normalplan eines

Die Breite der Flügel richtet fich in Zellengefängniffen nach der 4 , o bis 4,5 m
betragenden Breite des Corridors, an welchen die Zellen ftofsen, und nach der Länge
der letzteren ; in Gemeinfchaftsgefängniffen nach der Breite der Arbeitsfäle , deren
gewöhnlich im Erdgefchofs zwei durch einen Beobachtungsgang getrennte vorhanden
find . Die Länge der Flügel aber beftimmt fich in Zellengefängniffen nach der An¬
zahl von Zellen , welche durch einen und denfelben Auffeher überwacht werden
können, und nach deren Breite.

Auf der Grundlage der von der Commiffion des Vereins der deutfchen Straf-
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anftaltsbeamten aufgeftellten » Grundfätze etc. « hat diefelbe einen Normalplan für
ein Zellengefängnifs aufgeftellt , deffen Lageplan bereits in Fig . 210 (S . 268 ) vor¬
geführt worden ift und wovon in Fig . 213 bis 219 3 Grundriffe und 4 Schnitte
facfimile wiedergegeben find .

Die räumlichen Verhältniffe und die Einrichtung der Haftzellen find von be¬
deutendem Einflufs auf Erhaltung der leiblichen und geiftigen Gefundheit der Ge¬
fangenen, auf Ordnung und Disciplin und insbefondere auch auf Geftaltung der Be-

247.
Einzelzellen

Fig . 214 .

a . Auffeher -Zimmer .
h. Spülzelle .
c. Zellen zu 34 c1»11.
d . Zellen zu 25 cbm.
e. Schulen .

f . Baderaum ..

g . Magazin .
h . Befuchzimmer .
i . Hausvaterei .

Erdgefchofs .

k . Prediger .
l . Director .

m . Conferenz -Zimmer .
n . Secretariat .
o. Wartezimmer .

Arbeits -Infpector .

q . Lichtflur .
r . Cafle .
s . Oeconomie -Infpector .

rrwmnmTTTT TXT l l - HIMMHIH

Fig . 215 .
Schnitt ef .

Fig . 216 .
Schnitt gh .

Zellengefängniffes. 10987654321
HH - i- l ' | ' I i IÜ - H

fchäftigung. In einem Zellengefängnifs ift die Haftzelle der wichtigfte Beftandtheil
deffelben ; fie tritt an die Stelle jener Räume , die in Gefängniffen mit Gemeinfchafts-
haft als Schlaffaal , Arbeitsfaal und Speifefaal bezeichnet werden . Der Gefangene
bringt darin täglich 22 , felbft 24 Stunden zu und mufs darin alle Bedürfniffe des
gewöhnlichen Lebens befriedigen.

Für Schlafzellen, welche nur bei Nacht und an Sonn- und Fefttagen in der- 248-
jenigen Zeit , welche nicht im Betfaal und Spazierhof zugebracht wird , bewohnt Abm ^ “nsen
werden, genügt eine Breite von 1,3 bis 1,5 ro , eine Länge von 2,8 bis 3 ,o m und eine Haftzeiien.

Handbuch der Architektur . IV . 7. 1^
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Höhe von 2,5 bis 2,8 m . Einzelzellen, zum Aufenthalt bei Tag und Nacht und die

Befchäftigung der Gefangenen ermöglichend , füllen eine Breite von nicht unter

2,s bis 2,4 '« , eine Länge von 3,75 bis 4,» "> und eine Höhe von 3,o ™ mit einem

Rauminhalt von 25 bis 30 cbm erhalten .
Einzelne für befondere Arbeitszweige oder befondere Gefangenen befhmmten

Zellen können eine Breite von 3 , eine Länge von 4 und eine Höhe von 3 m , formt,
einen Rauminhalt von 36 ctm erhalten.

II . Obergefchofs .Fig . 217

Fig . 219. Querfchnitt ab.Fig. 2l8 . Querfchnitt cd .

[qqdoooJ

PHiijiHifi 111111 irrmr1 n 11111 i 1111 in

a . Auffeher -Zimmer . e. Kirche :

1. Orgelbühne .
2. Altar und Kanzel .

3 . Beamtenftühle .

b. Spülzelle .
c. Zellen zu 25cbm.
d . Schlafzellen zu 16 cbm.
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Zu Fig . 213 bis 216 .

In den von der Commiffion des Vereins der deutfchen Strafanftaltsbeamten
aufgeftellten » Grundfätzen für die Erbauung von Zellen-Gefängniffen« werden , Auf¬
enthalt bei Tag und Nacht vorausgefetzt, 25 cbm Rauminhalt , und zwar als paffende
Abmeffungen 2,! ™ Breite, 3,8 m Länge und 3,o m Höhe gefordert ; alsdann fei keine
künftliche Lüftung nothwendig , auch kein Abzugsrohr über dem Abort .

Ob Letzteres thatfächlich zutrifft, wird wohl erfl durch die Erfahrung nachzuweifen fein ; bis dahin
werden Zweifel darüber , ob auf folchem Wege eine ausreichende Lüftung der Haftzellen zu erzielen fei ,
nicht auszufchliefsen fein .
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Für kleinere Zellen für den Nachtaufenthalt genügen nach denfelben » Grund-
fätzen etc . « 15 ct™ . Für kleinere Gefängniffe (bis zu 50 Kopf Belagftärke ) werden
Ißebtn empfohlen , und nur für Unterfuchungs - Gefangene foll eine Anzahl Zellen
von 25 hergeftellt werden .

Bei Gelegenheit des 1885 in Rom abgehaltenen «dritten internationalen Congreffes für Gefängnifs -
wefen « ftellte Schuhe 273) auf Grundlage des ausgeftellten Materials folgende Tabelle über die Gröfse der
Gefängniszellen für verfchiedene Länder und Ausführungen zufammen :

Gefangenhaus .
Grund¬

fläche
Raum¬

inhalt .

I . Kerker in Mailand ( 1879 eingerichtet ) , Zelle für Tag und Nacht 9,46 30,36
2 . Straf haus und Kerker in Lucca ( 1860 eingerichtet ) , Zelle für Tag und Nacht 8,97 26,90
3 - Verwahrungshaus in Tivoli ( 1874 eingerichtet ) , Nachtzelle . . . . . . 4,05 —
4- Kerker von S . Michele in Rom ( 1703 eingerichtet ) , Zelle für Tag und Nacht 6,30 17,45
5 - Kerker des Dogen -Palaftes in Venedig (XIV . Jahrhundert ) , Zelle für Tag

und Nacht . . . . . 12,07 27,18
6. Kerker von Perugia ( 1870 eingerichtet ) , Zelle für Tag und Nacht 8,80 30,80
7 - Straf -Anftalt von Pallanza ( 1854 eingerichtet ) , Nachtzelle . 6,14 16,95
8 . Straf -Anftalt von Aleffandria ( 1846 eingerichtet ) , Nachtzelle . 2,84 —
9 - Frankreich , Einzelzellen . . 10,00 30 ,00

IO . Bayern , Straf -Anftalt in Nürnberg , Zelle für Tag und Nacht . 9,56 28,20
II . England , Zelle für Tag und Nacht . 8,455 23,106
12. Norwegen , Straf -Anftalt in Aageberg , Zelle für Tag und Nacht . . . . 9,24 26,33
' 3 - Schweden , Straf -Anftalt von Langholmen , Zelle für Tag und Nacht . 6,94 20,82
14. Schweden , Straf -Anftalt von Langholmen , nur Nachtzelle . 3,085 9,255
i5 - Schweiz , Straf -Anftalt Lenzburg (Aargau ) , Zelle für Tag und Nacht . 7,35 21,59
l 6 . Grofsherzogthum Baden , Straf -Anftalt in Freiburg , Zelle für Tag und Nacht 9,36 30,42
i7 - Dänemark , Zuchthaus in Horfens , Nachtzelle . 3,32 10,62
i' 8 . Dänemark , Gefängnifs von Vridslofelile , Zelle für Tag und Nacht 7,72 22,31
19 . Belgien , Kerker von Brüffel , Zelle für Tag und Nacht . 9,968 30,40
20 . Ungarn , Kerker von Szeged , Zelle für Tag und Nacht . 7,60 25,69
21 . Rufsland , Kerker von Petersburg , Zelle für Tag und Nacht . 8,27 23,66
22 . Oefterreich , Strafhaus in Carlan bei Graz , Zelle für Tag und Nacht . 9,06 26,99
23 - Niederlande , Gefangen -Anftalt in Rotterdam , Zelle für Tag und Nacht . 10,68 CO0
24 . Niederlande , Gefangen -Anftalt in Rotterdam , Nachtzelle , eiferner Alkoven ,

in Gebrauch in den Häufern für liederliche Buben und in den
Militärfchulen (Militär -Strafgefängnifs Leyden ) . 2,40

25 - Italien , Gefängnifs in Volterra ( 1860 eingerichtet ) , Schlafzelle . 16,00 39,04
Gefängnifs in Volterra , Arbeitszelle . 5,83 18,07
Gefängnifs in Volterra , Höfchen . 6,00 —

26 . Spanien , Kerker von Madrid , Zelle für Tag und Nacht . 10,105 35,36
27 . Vereinigte Staaten von Nordamerika ;

a ) Pennfylvania , Gefängnifs in Philadelphia , Zelle für Tag und Nacht . 14,85 56,56
(3) Maffacliufetts , Befferungs -Anftalt Concord , Nachtzelle . . . . . . 4,38 —

Quadr .-
Met .

Cub .-
Met .

Das in den gedachten »Grundfätzen etc . « feft gefetzte Mafs von 16 cbm erfcheint fchon im All¬
gemeinen zu klein , ganz befonders aber bei für Unterfuchungs -Gefangene beftimmten Zellen , da man über
die Dauer der Unterfuchungshaft häufig gar keinen beftimmten Anhaltspunkt hat . Auch aus technifchen
Gründen kann die Anlage von fo kleinen Zellen nicht befürwortet werden . Da neben diefen auch noch

2-53) In : Centralbl . d . Bauverw . 1885, S. 5 3̂.
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eine Anzahl gröfserer vorhanden fein
foll , fo kann , weil die Gefchofshöhe
die gleiche bleiben foll und wohl
auch die Zellenbreite , in Rliclcficht
auf Thür , Ofen und Leibftuhl , nicht
kleiner gehalten werden kann , nur
eine Verminderung der Tiefe ein -
treten . Dafs dies in der Grundrifs¬
anordnung fowohl , als auch im Auf¬
bau fehr ftörend auftreten mufs , be¬
darf keiner weiteren Erläuterung .

In dem vom Bundesrath des
Deutfclien Reiches entworfenen Ge -
fetz zum Vollzug der Freiheitsflrafen
ift ein Rauminhalt von nur 22 cbm

vorgefchrieben , was jedoch das Mi¬
nimum der Zellengröfse fein dürfte,
fobald folche zur Verbüfsung von
Einzelhaft mit zwangsweiferBefchäf-

tigung und nicht etwa nur als Haft-
Locale beflimmt find .

Für fog. Schlafbuchten
oderSchlafkäfige (auch Schlaf-
clofeis oder Schlaf-boxes ge¬
nannt) genügt eine Länge von
2,o m , eine Breite von 1,3 bis
1,5 m und eine Höhe von 2 m .

Wenn man von gröfseren
Haftzellen abfieht , in denen
ca . 3 bis 6 Gefangene Tag
und Nacht zubringen , kom¬
men bezüglich der Gemein-
fchaftshaft hauptfächlich die
Arbeits - und die Schlafräume
in Betracht .

Die Arbeitsräume für die.
in Gemeinfchaftshaft arbeiten¬
denGefangenenwurden früher
meift im Gefangenhaus felbll
untergebracht ; in neuerer
Zeit errichtet man beim Bau
grofser Gefängniffe auch be-
fondere Arbeits -Baracken , die
von befonderen Arbeitshöfen
umgeben find .

Für erftere Anordnung
fei hier der Männerflügel der
Straf-Anftalt zuAachen in zwei
Grundriffen(Fig . 220 u . 22 1 274)

27*) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1872, BI. 3.
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vorgeführt ; letztere Anordnung ift auf der Tafel bei S . 263 , dem Lageplan der
Straf-Anflalt am Plötzen-See bei Berlin , zu erfehen. Namentlich franzöfifche Gefäng-
niffe , fo z . B . jenes zu Lyon , zeigen befondere Arbeits -Baracken.

Die Raumbemeffung für die Arbeitsfäle hängt vor Allem von der Natur der
darin von den Gefangenen zu leihenden Arbeit ab . Hiernach können unter Um -
ftänden 6q m , felbft 71 m Grundfläche für jeden Gefangenen nothwendig werden ;
allein unter Umftänden können auch 4 qm , felbft 3 qm und noch weniger genügen.

Bringen die Gefangenen die Nacht in gemeinfchaftlichen Schlaffälen zu , fo
empfiehlt es fich , um Unfug u . dergl . zu verhüten , die einzelnen Schlafftellen durch
eingebaute , etwa 2 m hohe dünne Wände von einander abzufchliefsen ; die hierdurch
entftehenden Schlafbuchten werden gegen den Gang zu mit einer verfchliefsbaren
Thür verfehen (flehe die Schlaffäle auf der Tafel bei S . 263 ) .

Man hat aber auch vollftändig ifolirte (ummauerte) Schlafzellen, ähnlich den
Einzelzellen für Tag - und Nachtaufenthalt , nur kleiner , angelegt , wie dies aus den
Grundriffen des Männerflügels der Straf-Anhalt zu Aachen (Fig . 220 u . 221 ) zu er¬
fehen ih , aber auch bei der im Bau begriffenen Straf-Anhalt zu Grofs-Strehlitz (flehe
Art . 321 ) zur Ausführung kommt ; die erherwähnten Schlafbuchten follen zu aller¬
hand Unzuträglichkeiten Anlafs gegeben haben.

Bis vor Kurzem wurden die Arbeitsräume , wenn fie im Gefangenhaufe felbh
untergebracht waren, in die unteren , die Schlafräume dagegen in die oberen Gefchoffe
verlegt . In neueher Zeit ih aber auch (z . B . im 3ten Nebengefängnifs zu Hannover)
das entgegengefetzte Verfahren eingefchlagen worden ; die im Erdgefchofs an¬
geordneten Schlafräume ermöglichen es , dafs die Gefangenen am Tage in den
oberen Gefchoffen thunlichh von der Aufsenwelt abgefchloffen find .

Wie fchon erwähnt , foll an dem einen Ende eines jeden Zellen-Tractes , bezw.
-Flügels eine Spülzelle angeordnet werden ; man wählt gerade diefe Lage derfelben,
weil man die Auswurfhoffe und Schmutzwaffer möglichh aus der Mitte der Gebäude
entfernen will . Die Spülzelle mufs geräumig genug fein , um 2 Ausgüffe aufzuhellen
und die zur Reinigung nothwendigen Geräthfchaften unterzubringen 275) .

Ueber die Einrichtung gröfserer Spazierhöfe zur Bewegung der in Gemeinfchaft
befindlichen Gefangenen ih nur fo viel zu fagen, dafs fich die letzteren , um ernhliche
Collufionen und Störungen zu vermeiden , in gemeffenen Abhänden (ca. 4 m) hinter
einander zu bewegen haben , wonach die Wege einzurichten find . Im Uebrigen ih
auch hier der Hofanlage eine möglichh gefällige Form und Schmuck von Sträuchern
und Blumen zu verleihen , um wohlthätig auf das Gemiith der Gefangenen ein¬
zuwirken.

Noch mehr ih dies nöthig bei der Anlage von Ifolir- oder Einzel-Spazierhöfen.
Die eine wirkliche Erholung im Freien am meihen fichernde Anlage ih un-

hreitig die in mehreren belgifchen Gefängniffen, z . B . zu Termonde (flehe Art . 318) ,
Gent etc . anzutreffende , wobei die nach einem gröfseren Halbmeffer zwifchen den
Flügelenden angelegten Einzelhöfe nicht allein ihrer Längenausdehnung nach die
Anlagen von Gewächfen zulaffen , fondern auch in befonders ausgiebiger Weife an
den beiden offenen Seiten von Rabatten und Zierhräuchern eingefafft find . Bei dem
in Art . 319 noch vorzuführenden Zellengefängnifs zu Heilbronn ih gleichfalls eine
folche Anordnung von Einzel-Spazierhöfen zu finden .

250.
Spülzellen .

251-
Spazierhöfe

275) Siehe auch : Hennicke . Spül - und Abtritts -Anlage im Inquifitoriat zu Breslau . Zeitfchr . f. Bauw . 1857, S. 141.
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Diefer Anlage gegenüber fteht die halb oder ganz gefchloffene kreisförmige,
in deren Mittelpunkt fich ein Beobachtungsraum (am beften ein Thurm ) befindet,
nach welchem fämmtliche Scheidemauern convergiren , fo dafs jeder einzelne Hof
beim Eintritt in denfelben nur eine Breite von kaum 1 m hat und fich erft gegen
das Ende bis zu ca . 5,5 m erbreitert (Fig . 222 bis 224) .

Arch . :
Lucca .

Fig . 223 . Fig . 224.

Zellengefängnifs zu Mailand.

Diefer Form wird von den Straf-Anftalts -Beamten wegen der leichteren Ueber-

wachung und Verhütung von Collufionen mit den in den Zellen befindlichen Ge¬

fangenen der Vorzug gegeben .
In gefundheitlicher Beziehung und mit Riickficht auf den dem Gefangenen doch

auf eine Stunde zu gewährenden unverktimmerten Genufs freier Luft follte indefs
doch die erftere Anlage den Vorzug verdienen und wenigftens ein Theil der Höfe

hiernach erbaut werden .
Die Frage , ob Einzel-Spazierhöfe anzulegen find oder nicht , ift nur in fo fern

eine technifche , als die Anordnung derfelben wefentlich theuerer ift , wie das Her-

H76) Facf .-Repr . nach : Wulliam & Farge . Le recueü d ’archiiecture . Paris , ne annte , f . 36 .
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ftellen gröfserer gemeinfchaftlichen Spaziergänge ; im Uebrigen ift diefe Angelegen¬
heit eine Syftemfrage , welche mit der Art des Strafvollzuges in Einzelhaft auf das
Innigfbe zufammenhängt. Bei gemeinfamen Spazierhöfen find l,o bis 1,5 m breite
Spazierwege in Kreis- oder Ellipfenform anzulegen.

Die Gefangenen follen beim Spaziergange ein gewiffes Gefühl der Freiheit
empfinden , und es follte daher bei Anlage der Einzel - Spazierhöfe ein zwinger-

Fig . 225 .

V 0 1

Jl tl 8 u 1} 0 u r i n f t - M i c h e ]

1: 2000

Straf -Anftalt zu Touloufe 277) .

artiger Charakter thunlichft vermieden werden ; andererfeits müffen die Einrich¬
tungen fo getroffen werden, dafs ein Verkehr unter den Gefangenen möglichft ver¬
hindert wird .

Erfteres kann dadurch erzielt werden , dafs man an den Seiten , welche die
Höfe nach aufsen und innen begrenzen , mäfsig hohe Gitterwände errichtet , welche
Ausficht nach mit Rafenbeeten , Blumenanlagen , Bufchwerk etc . bepflanzten Höfen

277) Nach : Wulliam & Farge . Le recueil d ’architecHire . Paris . 6me annee , f . 10,
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frei laffen ; den Verkehr unter den Gefangenen verhütet man , indem man zwifchen
den einzelnen Spazierhöfen mindeftens 3 m hohe Scheidemauern herftellt (flehe Fig . 208 ,
S . 264 u . 265 , eben fo Fig . 222 ) . Durch die entfprechend hohe und ftarke Um¬
währung (Ringmauer) der gelammten Gefängnifs-Anlage ift Sorge getragen , dafs die
Gefangenen nicht entweichen können.

Auch zwifchen den fpazierengehenden und den in den Zellen zurückgebliebenen
Gefangenen foll kein Verkehr ftattfinden können. Man hat dies vielfach dadurch
zu erreichen verflicht , dafs man die Höfe an den freien Enden der Zellenflügel
anordnete (Fig . 222) .

Das in Fig . 176 (S . 209 ) im Lageplan dargeftellte Männergefängnifs zu Moabit
bei Berlin zeigt zwifchen drei Zellenflügeln zwei gröfsere Spazierhöfe mit je drei
kreisrunden Wandelbahnen ; Bäume in gröfserer Zahl und grofse, mit niedrigen Zier-
fträuchern bepflanzte Rafenflächen beleben diefe Höfe in anmuthiger Weife.

Gröfsere Spazierhöfe mit lang geftreckten Wandelbahnen befitzt der neue Theil
des Zellengefängniffes zu Stein a . d . D . (Fig . 226 278) ; auch im Normalplan eines
Zellengefängniffes (flehe Fig . 210 , S . 268 ) find drei derartige Spazierhöfe vorgefehen .

Im Lageplan der Straf-Anftalt am Plötzen-See bei Berlin (Fig . 211 , S . 270)
find an den 3 Flügelenden des fog . 3t ™ Gefängniffes ftrahlenförmig angelegte Gruppen
von Einzel-Spazierhöfen dargeftellt . Aehnliche Einzel-Spazierhöfe find auch in der
Nähe des Gebäudes für jugendliche Gefangene angeordnet .

Fig . 223 u . 224 geben den Lageplan des Zellengefängniffes zu Mailand , bei
welchem die Gruppen von Einzel-Spazierhöfen zwifchen den Gefängnifsfliigeln an¬
geordnet worden find .

Eine feltener vorkommende Anordnung von Spazierhöfen zeigt der Lageplan
des Zellengefängniffes zu Arnheim in Fig . 212 (S . 271 ) und eine eigenartige Anlage
von gröfseren und Einzel-Spazierhöfen das Gefangenhaus zu Touloufe (Fig . 225 2 7 7).
Bemerkenswerth ift auch die Vertheilung der Spazierhöfe bei dem in Fig . 208
(S . 264 u . 265 ) dargeftellten Zellengefängnifs zu Löwen.

Erfahrungsgemäfs hat man bei der Anlage von Einzel-Spazierhöfen auf je
7 Gefangene einen Hof anzulegen ; bei diefer Annahme kann jeder Gefangene täglich
eine Stunde fpazieren gehen.

252 In ganz kleinen Gefängniffen (bis zu 20 Kopf Belagftärke) wird das Effen für
und die Gefangenen in der Küche des Auffehers gekocht und in der Weiber -Abtheilung

Wafchkuche. eine Wafchküche von Zellengröfse angeordnet . In etwas gröfseren Gefängniffen ift
entweder in der Weiber-Abtheilung eine Koch- und Wafchküche im Sockel- , bezw.
im Erdgefchofs unterzubringen oder in einen fchuppenartigen Bau auf dem Weiber¬
hof zu verlegen .

In ganz grofsen Anhalten , in Landesgefängniffen und Zuchthäufern , verfährt
man in verfchiedener Weife. Als Regel ift im vorhergehenden , wie im vorliegenden
Falle feft zu halten , dafs Kochküche und Wafchküche fo unterzubringen find , damit
die von ihnen auffteigenden Dünfte in den oberen Stockwerken des Gefängniffes
fich nicht verbreiten können.

Man hat in grofsen Gefangenhäufern die Küchen Anfangs in das Sockel- , bezw.
Kellergefchofs verlegt , wodurch indefs der eben genannten Bedingung in keiner
Weife entfprochen wurde ; auch entftanden durch die tiefe Lage der Küchen bei
der Ent -wäfferung Schwierigkeiten.

278) Facf .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1875, Bl . 47.
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Später verlegte man Koch- und Wafchküche in die Winkel an der Mittelhalle,meift in befondere kleine Anbauten ; hierdurch wurden die eben gedachten Mifs-
ftände in nicht geringem Mafse verbeffert, aber doch nicht befeitigt ; denn fo langeeine Küche im Betrieb ift , dringen übler Geruch und Qualm in die Mittelhalle
und in die derfelben zunächft gelegenen Zellen der betreffenden beiden Flügel.
Allerdings mufs zugegeben werden , dafs die Lage der Küchen im Gefängnifsbau
felbft , bezw. in Anbauten der Mittelhalle den Vortheil hat , dafs das Heranfehaffen
von Speifen und Wäfche ungemein erleichtert ift .

Am vortheilhafteften werden deffen ungeachtet Koch- und Wafchküche in ge-
fonderten eingefchoffigen Gebäuden untergebracht , welche jedoch von der Mittel¬
halle bequem zu erreichen fein müffen . Beide werden am beften unmittelbar neben
einander , aber ohne gegenfeitige Verbindung , gelegt , fo dafs fämmtliche Koch¬
einrichtungen beider Küchen um einen grofsen, in ihrer Mitte liegenden Schornftein
gruppirt werden können . Die Küchen erhalten einen befonderen , eingefriedigten
Wirthfchaftshof (fiehe Fig . 210, S . 268 ) .

Eine etwa erforderliche Bäckerei wird im Anfchlufs an die Koch- und Wafch¬
küche gebaut .

Selbft bei gröfseren Gefangenhäufern (bis 500 Häftlinge) genügt für jede der
beiden Küchen eine Grundfläche von 60 bis 70 (= 6 X 10 bis 12 m) ; die Höhe
wähle man nicht gröfser als 4 m , weil fonft die Befeitigung des Dunftes, der zu fehr
abgekühlt würde, erfchwert wird.

In kleineren (gerichtlichen) Gefängniffen wird der Betfaal am beften im Vorder¬
bau , in Gefangenhäufern mit J_ - förmigem Grundrifs am vortheilhaften im Kopfbau
untergebracht . In ftrahlenförmig angeordneten Zellengefängniffen liegt , vom Stand¬
punkte der Verwaltung aus, der Betfaal, bezw. die Kirche am beften dem Mittelpunkt
des eigentlichen Gefängnifsbaues möglichft nahe ; der Weg der Gefangenen nach
und von diefem Raume ift alsdann der denkbar kiirzefte und die Ueberficht eine voll¬
kommene und bequemere . Specielles über die Lage derfelben wird noch in Art . 294
gebracht werden.

Auch die Schule ift , des bequemen und überfichtlichen Ein- und Ausführens
der Gefangenen wegen , wenn möglich in der Nähe des Mittelpunktes des Zellen¬
gebäudes anzuordnen ; fie wird defshalb bisweilen mit der Kirche vereinigt . Ueber
die fpecielle Lage deffelben wird gleichfalls in Art . 294 noch die Rede fein .

Die Aufgabe des Schulunterrichtes befteht nicht fowohl darin , den Schülern ein möglichft grofses
Mafs von Kenntniffen beizubringen , als durch Gewöhnung zum Nachdenken und Ueberlegen die Wider -
ftandskraft gegen die Anreizung zum Verbrechen zu ftärken , bei Einzelhaft auch durch geiftige Anregung
ein Gegengewicht gegen die Einförmigkeit der Zelle zu bieten . Diefes Ziel kann der Lehrer aber nur
erreichen , wenn die Zahl der zum jedesmaligen Unterricht vereinigten Gefangenen 40 nicht überfteigt . Kommt
man hiernach nicht mit einer Schule aus , fo mufs man deren zwei anlegen .

Die Krankenzimmer find von den übrigen Gefängnifsräumen vollftändig zu
trennen , in gröfseren Straf-Anftalten am beften in einem abgefonderten Gebäude ein¬
zurichten.

Das Krankenhaus ift , wenn möglich, mit der Front nach Südoft zu legen und
mit einem befonderen Hofe zu verfehen . Die Gröfse ift auf 6 bis 8 Procent der
Belagftärke des Gefängniffes zu bemeffen.

Das bei gröfseren Gefangenhäufern zu errichtende Thorgebäude hat den einzigen
Eingang zum Gefangenhaus zu bilden und ift defshalb in den Zug der Ringmauer
zu verlegen ; doch hat daffelbe aus der letzteren nach aufsen auszutreten , damit

=53-
Kirche

und
Schule .

*54-
Kranken¬

zimmer , bezw .
-haus .

255-
Thorgebäude

und
Vorhof .
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